
Dürre: Nestlé Waters suspendiert zwei Bohrungen in Vittel für sein
Hépar-Wasser
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Die Nestlé-Gruppe hat bislang nicht angegeben, wie lange das Aussetzen der
Wasserförderung an ihrem Standort in den Vogesen voraussichtlich dauern wird.
Die Maßnahme wurde aufgrund von „sich verschlechternden klimatischen
Bedingungen“ beschlossen.

Der Konzern Nestlé Waters setzt die Nutzung von zwei seiner sechs Bohrungen zur Förderung
seines Hépar-Wassers in Vittel, in den Vogesen, aus. Laut dem Sender France Bleu Sud
Lorraine wurde diese Maßnahme „aufgrund der klimatischen Unwägbarkeiten“ auf
unbestimmte Zeit vorgenommen. Die Marke Hépar wird für die Verbraucher „im Rahmen der
verfügbaren Mengen“ weiterhin zugänglich sein.

„Nestlé Waters ist (…) mit sich verschlechternden klimatischen Bedingungen konfrontiert, mit
häufigeren und intensiveren Ereignissen wie regelmäßigen Dürren, gefolgt von starken
Regenfällen, die die Betriebsbedingungen einiger Bohrlöcher an seinem Standort in den
Vogesen beeinträchtigen“ , schreibt der Konzern in einer Pressemitteilung.

Vier Bohrungen noch in Betrieb
Die beiden stillgelegten Bohrungen werden aufgrund ihrer geringen Tiefe als „besonders
empfindlich“ eingestuft. Laut der Gruppe – die unter anderem auch die Marken Vittel, Contrex
und Perrier besitzt – macht dies es „sehr schwierig, die Stabilität der wesentlichen Merkmale
eines natürlichen Mineralwassers aufrechtzuerhalten“. Die Produktion des magnesiumreichen
Wassers werde daher nur noch mit den vier verbleibenden Bohrungen fortgesetzt.

„Wenn sie die Produktion teilweise einstellen, gibt es einfach nicht genug Wasser“, sagt
Bernard Schmitt, Sprecher des Bürgerkollektivs Eau 88, das die
Wasserentnahmegenehmigungen für Nestlé Waters schon länger kritisiert. Für die Marke
Hépar darf der Konzern bis zu 800.000 Kubikmeter pro Jahr aus den Grundwasserschichten
entnehmen.

„Wir sind am Ende angelangt! Seit 30 Jahren wissen wir, dass dieses Grundwasser in einem
sehr schlechten Zustand ist. Es ist klar, dass die Flaschenwasserindustrie durch die Dürre, die
in den kommenden Jahren herrschen wird, bedroht ist.“ Das sagt Bernard Schmitt, Sprecher
des Bürgerkollektivs Eau 88 gegenüber France Bleu Sud Lorraine.

„Die Abfüllanlagen werden irgendwann von selbst stillstehen!“, kritisiert Bernard Schmitt.
Nestlé Waters beschäftigt in Vittel fast 600 Mitarbeiter. Die Stadt erhebt von Nestlé einen
Zuschlag auf natürliches Mineralwasser in Höhe von etwa vier Millionen Euro pro Jahr.


